
LANDKREIS. Es ging um Zahlen: Was
kann sich der Landkreis in den nächs-
ten Jahren leisten? Diese Frage be-
schäftigte gestern den Kreisausschuss
bei der Beratung des Investitionspro-
gramms. Der Handlungsspielraum ist
eng, musste Kreiskämmerer Konrad
Nagl erklären. Die Gewerbesteuerein-
nahmen bei den 39 Gemeinden sind
von 42 Millionen Euro im Jahr 2008
auf 29 Millionen 2009 eingebrochen.
Und das schlägt erst 2011 auf den
Kreishaushalt bei der Steuer- und Um-

lagekraft durch. Das Investitionspro-
gramm des Landkreises wurde zuletzt
von 9,4 Millionen auf rund siebenMil-
lionen zusammengestrichen. Und da-
bei klafft immer noch eine Finanzie-
rungslücke von 1,6Millionen Euro.

Sowurde die vomKämmerer vorge-
legte Investitionsliste von allen Frakti-
onssprechern begrüßt. SPD-Sprecher
Wolfgang Kerscher wies aber am kon-
kretesten auf das Finanzloch und die
Unsicherheit aller Pläne hin.

Trotzdem wurde das Investitions-
programm (geplante Projekte im Zu-
satzartikel rechts) einstimmig zur Ver-
abschiedung im Kreistag empfohlen.
Und ohne Gegenrede wurde auch eine
„interfraktionelle Arbeitsgruppe zur
Neuordnung der Berufsschulland-
schaft“ auf den Weg gebracht. Neben
Vertretern aller Kreistagsfraktionen
sollen dort auch Experten der Schule
und der Wirtschaft mitwirken. Der
Kurs dafür wurde bei einer Sondersit-
zung des Kreistages zwei Tage vor der
Landratswahl freigemacht.

Demonstrativ signalisierten auch
gestern alle Fraktionssprecher ihre Ko-
operationsbereitschaft mit dem neuen
Landrat Franz Löffler. Wolfgang Ker-
scher (SPD): „Wir wollen alle gemein-
sam für den Landkreis arbeiten.“ Karin
Bucher (Freie Wähler): „Der Wahl-
kampf ist für uns vorbei. Wir bieten
uneingeschränkte Zusammenarbeit
an und hoffen auf den versprochenen
neuen Politikstil.“

Löffler-Rivale Max Schmaderer von
den Freien Wählern gratulierte dem
„Wahlgewinner„ Löffler so: „Ich sehe
mich als Gewinner der Herzen. Und so
biete ich auchmeine herzliche Zusam-
menarbeit an.“

Der neue Landrat ordnete den
„Herzens“-Spruch in das „Reich des
Fußballs“ ein und drehte ihn um: „An
uns liegt es, die Herzen der Menschen
zu erreichen. Das Hauptthema nach
dieser Wahl muss die schlechte Wahl-
beteiligung sein. Wir sollten die Men-
schen im Landkreis wieder zu Akteu-
renmachen!“

Zahlen und „dieHerzen derMenschen“
KREISPOLITIK Premiere für den
„Politikstil“ des neuen Land-
rats Franz Löffler: Fast ein-
stimmige Beschlüsse gab‘s
gestern imKreisausschuss –
abermit „Neid“-Misstönen
auf die Kreisstadt Cham.
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VON ERNST FISCHER

LANDKREIS. Der Vermieter kann nach
Fristablauf keine Nachforderung aus
einer verspäteten Betriebskostenab-
rechnung machen. Dies betrifft jedoch
nicht offen gebliebene Vorauszahlun-
gen. Nachforderungen liegen begriff-
lich nur vor, wenn der Vermieter nach
Ablauf der Frist einen Betrag verlangt,
der die Summe der Betriebskostenvo-
rauszahlungen des Mieters übersteigt.
Rechtsfolgen einer Versäumung der
Abrechnungsfrist sind eine Reihe von
Rechten zugunsten des Mieters, die es
ihm erlauben, auf den Vermieter
Druck auszuüben. Sollte der Vermie-
ter trotz Folgeaufforderung durch den
Mieter nicht abrechnen, kann derMie-
ter je nach Fallgestaltung gegen den
Vermieter vorgehen:
➤ Klage auf Betriebskostenabrech-
nung
➤ Zurückbehaltungsrecht an den lau-
fenden Betriebskostenvorauszahlun-
gen
➤ Rückforderung der geleisteten Be-
triebskostenvorauszahlung für die ab-
gelaufene Abrechnungsperiode im be-
endetenMietverhältnis
➤ eigene Abrechnung des Mieters auf
der Grundlage einer Schätzung und
Zahlung des Restbetrages.

Ein besonderes Druckmittel wurde
durch die Rückforderungsmöglichkeit
der Betriebskostenvorauszahlungen
durch den BGH eingeräumt. Sofern
der Vermieter nicht fristgerecht über
die Betriebskosten eines Abrechnungs-
zeitraumes abrechnet, kann der Mie-
ter sogleich die vollständige Rückzah-
lung der geleisteten Betriebskostenvo-
rauszahlungen verlangen, ohne zuerst
auf Erteilung einer Abrechnung zu
klagen. Dies hat der BGH zumindest
ausdrücklich für die Fälle entschieden,
in denen das Mietverhältnis beendet
ist.

Im laufenden Mietvertrag ist der
Mieter dadurch hinreichend ge-
schützt, dass ihm bis zur ordnungsge-
mäßen Abrechnung des Vermieters
ein Zurückbehaltungsrecht jedenfalls
hinsichtlich der laufenden Betriebs-
kostenvorauszahlungen zusteht.

Versäumt der Vermieter die Aus-
schlussfrist, weil ihm Rechnungen
nicht vorliegen, kann die Versäumung
der Ausschlussfrist nicht zu den ge-
nannten Rechtsfolgen führen. Diese
Ausnahme gilt nur dann, wenn der
Vermieter die verspätete Geltendma-
chung nicht zu vertreten hat.

Wenn
derMieter
abrechnet
SERIEMieter können in
punkto Betriebskostenab-
rechnungDruck auf den
Vermieter ausüben.
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VON DR. ANDREAS STANGL
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de.

Andreas Stangl
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST

NEURANDSBERG. Am Donnerstag be-
ginnt das Zeltfestival im Burggasthof
Neurandsberg. Norbert Attenberger
hat keine Mühen gescheut und ein
Programm zusammengestellt, das
seinsgleichen sucht.

Gleich zum Auftakt tritt Konstan-
tinWecker mit seinem Programm „Le-
ben im Leben“ auf. Zu aktuellen The-
men prangert er die Missstände in der
Gesellschaft an. Wie immer tut er dies
am Flügel und Mikrophon. Bei aller
schlitzohriger Verweigerung bleibt er
immer eins: authentisch.

Am Freitag folgt ein altbayerischer
Musikabend mit der Kapelle Josef
Menzl. Die Kapelle hat sich der Wie-
derbelebung und Erhaltung ursprüng-
licher bayrischer Wirtshaus- und
Tanzbodenmusik gewidmet. Sieben
Blechbläser und ein dominanter zwei-
stimmiger Klarinettensatz ergeben ei-
ne hell klingende, „schneidige“ Blas-
musik.

Mit dem Programm „Beste Schwes-
tern“ legen dieWellküren am Samstag
den Finger in die Wunde. Bayern in
der Krise: Das traditionelle Ein-Partei-
en-System wurde abgeschafft. Laptop
und Lederhose haben Kurzarbeit ange-
meldet. Das Isental wird betoniert.

Waldi ist gefeuert. Und der neue Mi-
nisterpräsident sorgt lieber in Berlin
für Nachwuchs als sich um die aus-
sterbenden Landstriche in unserer
bayerischenHeimat zu kümmern.

Einen runden Abschluss bilden am
Sonntag, 1. August, „Da Huawa, da
Meier und I“. Sie zählen zu den erfolg-

reichsten Musik-Kabarettgruppen
Bayerns. Die drei Vollblutkünstler ha-
ben sich in den vergangenen Jahren
weg vom Image der „bayerischen Boy-
group“ zu ernst zu nehmenden Kaba-
rettisten entwickelt, ohne dabei etwas
von ihrer liebenswerten Natürlichkeit
zu verlieren. Ihre Pointen zielen ins

Schwarze und trotzdem regen sie mit
ihren Themen auch zum Nachdenken
an.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Das Neurandsberger Zeltfestival dau-
ert von 29. Juli bis 1. August. Infos gibt
es unter Tel. (0 99 63) 10 27 und im In-
ternet unter www.burg-gasthof.de.

Volles ProgrammbeiKultur amBerg
ZELTFESTIVALKonstantinWe-
cker, die Blaskapelle Josef
Menzl, dieWellküren und
„DaHuawa, daMeier und I“
treten auf.
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VON HEIKE HAALA

Mit dabei auf dem Neurandberger Zeltfestival: die Wellküren
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LANDKREIS. Landratsstellvertreter
Egid Hofmann sorgte gestern für die
die einzige Gegenstimme im Kreis-
ausschuss. Und er provozierte die
Chamer Bürgermeisterin zu diesem
Satz: „Ich habe mir ja gedacht, dass
irgendjemand aus Neid auf die
Kreisstadtmal so etwas sagt.“

Es ging um eine Sache, die Land-
rat Franz Löffler als „Quanten-
sprung für den ganzen Landkreis“
bezeichnete: Der neue Campus der
Fachhochschule Deggendorf an der
Chamer Badstraße schaffe „das erste
Mal dieMöglichkeit für junge Leute
einer akademischen Ausbildung da-
hoam vor der Haustür“.

Gestern ging‘s um die lange ver-
einbarte Formalie, dass der Land-
kreis die Betriebskosten für die ers-
ten fünf Jahre übernimmt. Das sind
rund 108 000 Euro jährlich. Weitere

46 000 Euro (30 Prozent) über-
nimmt der Freistaat. Löffler dankte
ausdrücklich der Stadt Cham für die
Übernahme der Bauträgerschaft
beim Campus mit Kosten von rund
vier Millionen Euro. Und der Land-
rat erläuterte, dass der Freistaat zwei
Millionen in die Ausstattung steckt
und Sponsoren aus der Wirtschaft
die Personalkosten (zwei Millionen
Euro) für fünf Jahre übernehmen.

Beifall von allen Seiten für dieses
Chamer Modell. Nur Egid Hoff-
mann stimmte dagegen. Begrün-
dung: Die Vereinbarung sei „zu
schwammig“. Da sprach Karin Bu-
cher ihr Wort vom „Neid auf die
Kreisstadt“. Und Löffler fuhr Hof-
mann in die Parade: „Der Campus
ist ein riesiger Fortschritt für den
ganzen Landkreis. Das sollten alle
so sehen!“

„Neidgefühle“ auf Cham
BERUFSBILDUNGMisstöne um Zuschuss für FH-Campus
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INVESTITIONEN 2010 UND 2011

➤ Hochbau laufende Maßnahmen
Joseph-von-Fraunhofer Gymnasium
Cham: Dreifachturnhalle (gesamt: 3,7
Millionen Euro); Rest 2010: 440 000 €
Realschule Roding:Generalsanierung
(gesamt: 8 350 000 Euro. 2010:
2 000 000 Euro; 2011: 1 850 000 Euro
Wirtschaftsschule Waldmünchen: Ge-
neralsanierung und Anschluss an die
Nahwärmeversorgung; gesarnt:
3 600 000 Euro; 2010: 400 000 Euro;
2011: 1,2 Millionen Euro.
Robert-Schumann-Gymnasium Cham:
Umbau Innenhof und energetische Sa-
nierung: gesamt: 800 000 Euro: 2010:
600 000 Euro.
Robert-Schuman-Gymnasium:
Sanierung der Turnhalle; gesamt:
300 000 Euro; 2010: 250 000 Euro;
2011: 50 000 Euro
➤ Hochbau neue Maßnahmen:
Berufsschule Roding: Ausstattung für
die Fachbereiche Zerspanungsmechani-
ker undWerkzeugmacher: Haushalts-
jahr 2011: 506 000 Euro,
Berufsschule Cham: Planungskonzept;
Gesamtkosten offen; 2011 (Planung):
200 000 Euro; 2012: 1,5 Millionen Euro
➤ Tiefbau laufende Maßnahmen:
Radwegenetz: Verbesserung von einzel-
nen Abschnitten; 2010: 300 000 Euro,
2011: 300 000 Euro
Kreisstraßen-Ausbau:
CHA 31 (Friedersried-Stamsried, OD
Friedersried): 2010: 500 000 Euro;
2011: 625 000 Euro.
CHA 49: Lärmschutzwand Bad Kötzting
und Beteiligung Kreisverkehr bei Geh-
storf: 2010: 175 000 Euro;
CHA 7: Brücke inWoppmannsdorf –
Ausbau bis Eckhäusl: 2010: 450 000€
CHA 49:Bahnübergang Steinbachtal :
201 1: 150 000 Euro
CHA 25: Neubau Regenbrücke Reichen-
bach: 2010/2011: 2 844 000 Euro
➤ Neue Maßnahmen 2011:
Kreisstraße CHA 40: Ausbau Voithen-
berg: gesamt: 1,3 Millionen Euro; 2011:
800 000 Euro
CHA 21: Oberbauverstärkung St. 2146 –
Eitenzell: 2011 gesamt: 270 000 Euro
CHA 10: Pinzing - Habersdorf; gesamt:
430 000 Euro; 2011: 180 000 Euro;
2012: 250 000 Euro
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LANDKREIS. Das Stichwort gab CSU-
Sprecher Karl Holmeier: Der Land-
kreis solle ein „Motor für die DSL-Ver-
sorgung“ in allen Gemeinden sein. Da
fiel der neue Landrat ein: „Wir haben
uns fünf Jahre mit dem Thema be-
schäftigt ohne wesentliche Verbesse-
rungen“, so Franz Löffler: „Mit Ausre-
den muss jetzt Schluss sein. Auf die-
sem Feld sind wir noch eine Region
zweiter Klasse. Und deshalb müssen
wir endlich Erfolge zeigen können.“

Die Chamer Bürgermeisterin Karin
Bucher wies darauf hin, dass der Land-
kreis nicht die Kosten für DSL-up-Date
in den Gemeinden übernehmen dürfe.
Sonst würde die Kreisstadt benachtei-
ligt, die gerade jetzt selbst viel Geld in-
vestiere, um das gesamte Stadtgebiet
aufzurüsten. Löffler stimmt ihr zu: Er
sehe den Landkreis nur in der Organi-
satorenrolle. Das Geld müssten die Ge-
meinden besorgen. (ef)

Löffler spricht ein
Machtwort zuDSL
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